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Zusammenfassung 

Die Integration von Ökosystemen in Küstenschutzkonzepte und die Nutzung der damit 

verbundenen Ökosystemdienstleistungen bieten wertvolles Potenzial zur Steigerung des 

ökologischen Wertes und der Leistungsfähigkeit des Küstenschutzes. Seedeiche sind 

hierbei nicht nur als Küstenschutzbauwerk zu betrachten, sondern als Ökosystem mit 

komplexen Wechselwirkungen zu verstehen. Aktuelle Bemessungs- und Planungsemp-

fehlungen für Seedeiche behandeln die Bauwerksstabilität und die Hauptfunktion des 

Überflutungsschutzes, während der ökosystemare Wert für gewöhnlich zurückgestellt 

wird. Dabei kann die Deichdeckschicht bereits durch eine gezielte Anpassung der gän-

gigen Ansaatmischungen ökologisch aufgewertet werden. In diesem Zusammenhang 

wurden Testvegetationen und ein umfassendes Versuchskonzept zur Untersuchung des 

Widerstands neuer Saatgutmischungen und der Vegetationsentwicklung unter Küsten-

bedingungen (Wellen- und Salzeinfluss) entwickelt. Dies dient der Erarbeitung von Pla-

nungsgrundlagen, die schließlich die Umsetzung ökologisch wertvoller Deckschichten 

für Seedeiche unter Berücksichtigung der Deichsicherheit ermöglichen. 

1 Einleitung 

Klimawandel und wachsendes Umweltbewusstsein machen eine Anpassung bestehen-

der Bemessungsgrundlagen und Küstenschutzstrategien erforderlich, um gesteigerten 

Bauwerksbelastungen einerseits und erhöhten Umweltschutzanforderungen anderer-

seits gerecht zu werden (Cheong et al. 2013). Die Integration von natürlichen Prozessen, 

Ökosystemen und deren Ökosystemdienstleistungen in Küstenschutzkonzepte gewinnt 

dabei mehr und mehr an Bedeutung (Spalding et al. 2014; de Vriend 2014). Insbeson-

dere die wellendämpfenden Eigenschaften von Ökosystemen im Deichvorland und ihre 

Anpassungsfähigkeit an sich verändernde Bedingungen (z. B. steigender Meeresspie-

gel) stellen für den Küstenschutz wertvolle Optionen dar (Millenium Ecosystem Assess-

ment 2005; Barbier et al. 2011). 

Die heutige Planung und Konstruktion von Seedeichen erfolgt gemäß einschlägiger 

Empfehlungen, z. B. EAK (2007), unter Berücksichtigung der hydraulischen, geo-

technischen und weiteren örtlichen Randbedingungen. Ökologische Aspekte werden 

nicht oder nur unzureichend berücksichtigt. Das BMBF-Verbundprojekt EcoDike hat sich 
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daher zum Ziel gesetzt, Empfehlungen zur Erhöhung des ökosystemaren Werts von 

Seedeichen und Deckwerken unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Deichsicherheit 

zu entwickeln. Der vorliegende Beitrag betrachtet den Teilaspekt der „grünen 

Deichdeckschichten“.  

2 Stand der Technik und des Wissens 

Zum Schutz der bindigen Deichdeckschicht vor Oberflächenerosion durch Witterungs-

einflüsse oder mechanische Belastungen haben sich dichte Grasnarben bewährt. Als 

Standard-Saatgutmischung zur Deichbegrünung wird für die deutsche Nord- und Ost-

seeküste eine Ansaatmischung bestehend aus Deutschem Weidelgras (Lolium pe-

renne), Wiesenrispe (Poa pratensis) und Rotschwingel (Festuca rubra ssp. trichophylla 

und Festuca ruba ssp. rubra) mit optionaler geringfügiger Zugabe von Wiesenscharf-

garbe (Achillea millefolium) empfohlen (EAK 2007).  

Die Stabilität grüner Deckschichten wird maßgeblich von dem Wurzelwerk der Vegeta-

tion bestimmt. Pflanzenwurzeln halten Bodenaggregate zusammen und führen somit zur 

Bodenbewehrung. Dabei beeinflussen u. a. Wurzelform und Wurzeldichte den Erosions-

widerstand. Chemische, zementierende Prozesse können zu weiteren Stabilitätserhö-

hungen führen (TAW 1997; Trung 2014).  

Die Vegetationsentwicklung und die damit verbundene Leistungsfähigkeit der Grasdeck-

schichten sind u. a. von der Unterhaltung (Sprangers 1999) und den hydraulischen 

Randbedingungen abhängig. Die Wellenbelastung kann die Wurzelentwicklung und das 

oberirdische Wuchsverhalten von Vegetation beeinflussen (Blanchette 1997; Eisenmann 

2015; Silinski et al. 2017). Darüber hinaus wirken Wellenschlag, Überflutungsdauer und 

-häufigkeit selektierend auf die Artenzusammensetzung der Vegetation (Coops und van 

der Velde 1996; Sundermeier und Schröder 2012). 

Für gut unterhaltene, dichtbewachsene Grasdeckschichten wird bei der Bemessung ein 

maximal zulässiger mittlerer Überlauf von 5 l/(s·m) bei signifikanten Wellenhöhen Hm0 

zwischen 1 - 3 m empfohlen (EurOtop 2016). Druckschläge durch Wellen mit Wellenhö-

hen bis 0,75 m können ohne Schäden von Grasdeckwerken guter Qualität aufgenom-

men werden (TAW 1997). Auf das tatsächliche Erosionsschutzpotential grüner Deck-

schichten weisen die Untersuchungsergebnisse von Überlaufsimulationen hin, bei de-

nen mittlere Überlaufraten von bis zu 75 l/(s·m) (van der Meer et al. 2010) und 370 l/(s·m) 

(Thornton et al. 2012) keine Schäden initiierten. Produktentwicklungen im Bereich der 

Bodenbewehrung, z. B. hochleistungsfähige Grasverstärkungsmatten, sogenannte High 

Performance Turf Reinforcement Mats (HPTRMs) (Pan et al. 2015), ermöglichen eine 

gezielte Erhöhung des Erosionswiderstands grüner Deckschichten und bieten neue 

Möglichkeiten bei der konstruktiven Gestaltung von Seedeichen. 

Der aktuelle Kenntnisstand zum Erosionswiderstand grüner Deckschichten basiert vor-

wiegend auf Untersuchungen mit Gräsern. Wissenschaftlich fundierte Aussagen zum 
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Erosionswiderstand kräuterbasierter und artenreicher Seedeichvegetation können bis-

lang nicht getroffen werden. 

3 Zielvegetation 

Deiche und Deckwerke haben nicht nur eine wichtige Funktion für den Küstenschutz, 

sondern sind auch Elemente in der Landschaft, die Lebensräume verbinden und selbst 

Lebensraum schaffen. Bisherige Empfehlungen für Ansaatmischungen sind sehr einge-

schränkt in der Vielfalt der genutzten Arten und funktionellen Gruppen und bieten daher 

z. B. auch nur wenig Nahrungsangebot für blütenbesuchende Insekten und andere Tiere. 

Das Ziel der aktuellen Untersuchungen ist es, eine Ansaatmischung („Zielvegetation“) 

für grüne Deiche und Deckwerke zu erarbeiten, die die ökosystemaren Dienstleistungen 

im Vergleich zu den bisher genutzten Mischungen aufwertet, und diese in Bezug auf 

Aspekte der Ökologie und der Deichsicherheit hin zu untersuchen. Dabei muss die Ziel-

vegetation bestimmte Anforderungen wie Schutz vor Oberflächenerosion, Widerstand 

gegen mechanische Belastungen, Stressresistenz und Steigerung des ökosystemaren 

Werts erfüllen.  

Als Basis für die Definition potentieller Zielvegetationen („Testvegetation“) dienen Lite-

ratur- und Datenbankrecherchen sowie eigene botanische Aufnahmen auf ausgewählten 

Deichen. Hieraus ergibt sich eine neue Datenbank mit Informationen zu Pflanzenarten, 

die auf Deichen, Salzgrünland, Dünen und im Küstenmoor vorkommen, und deren Ei-

genschaften wie Trittbeständigkeit, Durchwurzelungstiefe, Futterwert, Ausläuferbildung 

und Futterangebot für Schmetterlinge. Auf Grundlage der multivariaten Auswertung die-

ser Datenbasis bestehend aus 382 Vegetationsaufnahmen mit insgesamt 280 Arten 

konnten schließlich die folgenden sechs Testvegetationen (inklusive der EAK-Mischung 

als Referenz) definiert werden:  

 Testvegetation 1: Standard nach EAK (Referenzvegetation) 

 Testvegetation 2: Standard nach EAK mit anderen Gräsern  

 Testvegetation 3: Standard nach EAK mit höherem Kräuteranteil  

 Testvegetation 4: Gräser und Kräuter nach Testvegetation 2 und 3  

 Testvegetation 5: Bienenweide eigene Mischung  

 Testvegetation 6: Bienenweide Fertigmischung 

4 Aktuelle Untersuchungen 

Zur Untersuchung der Testvegetationen in Hinblick auf ihre Eignung als Zielvegetation 

für grüne Deichdeckschichten wurde das in Abb. 1 dargestellte Versuchskonzept entwi-

ckelt. Dieses beinhaltet die Analyse und Bewertung der Vegetationseigenschaften und 

deren zeitlichen Entwicklung sowie die Untersuchung des Erosionswiderstands und der 
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Vegetationsentwicklung unter Überflutungs- und Welleneinfluss. Die Testvegetationen 

werden unter simulierten Küstenbedingungen, d. h. ortstypisches Substrat, Salzeintrag 

und Überflutungssimulationen, etabliert (Aussaat Frühjahr 2018) und schließlich den ver-

schiedenen Versuchen ausgesetzt. 

 

Abb. 1: Gesamtkonzept der experimentellen Untersuchungen mit den Testvegetationen  

Ein großflächiges Freiland-Experiment an der Universität Rostock dient der Ermittlung 

relevanter Vegetationseigenschaften wie Etablierung, Bodenbedeckung, Durchwurze-

lung, Stickstofffixierung der Leguminosen, Konkurrenz zwischen den Arten und Blühan-

gebot. Es ermöglicht die Bewertung des ökosystemaren Werts der Deckschicht sowie 

die Korrelation der Wurzelparameter zum Deckschichtwiderstand (Erosionswiderstand).  

Der Erosionswiderstand gegen welleninduzierte Druckschläge und Überströmen wird im 

Rahmen von Wellendruckschlag-Simulationen nach Stanczak (2008) respektive natur-

maßstäblichen Überströmversuchen an der RWTH Aachen University untersucht. 

Im Außenwellenbecken der Leibniz Universität Hannover erfolgt die Untersuchung des 

Einflusses der Wellenbelastung auf die Vegetationsentwicklung und Widerstandskraft 

von Grasdeckwerken mithilfe von Sturmflut-Simulationen. Auszug- und Scherversuche 

geben Aufschluss über den Widerstand des Wurzelsystems und können mit dem Deck-

schichtwiderstand korreliert werden. 
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